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Dfc -konferrenr dev LnueumrEev
Eröffnungsrede Groeners

WTB . Berlin , 17. Rov. (Tel .) Unter dem Borsitz des
Reichsministers Dn Groener begann heute vormittag um

. 11 Uhr di« Konferenz der Innenminister . Die
Innenminister der Länder waren sämtlich persönlich er¬
schienen. Reichsminister vr . G r o e n e r eröffnete die Bera -

ltnngen mit einer einleitenden Ansprache , in der er u . a. fol¬
gendes ausführte :

Er wolle nach seinem Amtsantritt Fühlung nehmen und
diejenige Zusammenarbeit sichern , die sowohl im Interesse des
Reiches wie aller einzelnen Länder notwendig sei. Polizeihohrit
und polizeiliche Exekutive liegen bei den Ländern , in der Öffent¬
lichkeit werde aber meist der Reichsinnenminister verantwort¬
lich gemacht . Bor einigen Tagen habe er im Reichsrat die Ver¬
sicherung abgegeben, daß er nicht beabsichtige , in die Zuständig¬
keiten der Landesregierungen ohne Not einzugreifen . Die Ver¬
teilung der Exekutive auf die Länder gebe in weitgehendem
Niaße die Möglichkeit , den besonderen Verhältnisien in den ein¬
zelnen Ländern Rechnung zu tragen .

. Toll die Trennung von Legislative und Exekutive unsere
Aufgaben fördern , dann mutz sie allerdings mit einer engen,
vertrauensvollen Zusammenarbeit von Reich und Ländern ver¬
bunden sein . Die schweren Gefahren , von denen Reich und
Länder gegenwärtig bedroht sind , erfordern die entschlossene
Zusammenfassung des Willens von Reich und Ländern . Es
gelte, den Staat gegen alle Erschütterungen zu sichern und ge¬
waltsame Auseinandersetzungen zwischen politischen Gegnern
rücksichtslos zu unterdrücken.

Es gehe auch um die Außenpolitik in einem Augenblick , wo
die allerschwierigsten Entscheidungen auf dem Spiele stehen .
Wir müssen dem Reichskanzler den Rücken im Innern decken .
Aber auch auf dem Gebiete der Wirtschaftspolitik find Fort¬
ischritte zur Gesundung nur zu erzielen, wenn es uns gelingt,
Aie Krisenstimmung der Bevölkerung zu überwinden und das
schwindende Vertrauen zur Staatsführung wieder zu stärken.
(Freilich, durch polizeiliche Matznahmen allein ist dies niemals

. »u erreichen, sie können nur den Weg offenhalten für die ver-
ffassungsmätzige Entwicklung der politischen Zustände. Sollten

E
izeiliche Mahnahmen gar als Schikanen empfunden werden,
vermehren sie die Unzufriedenheit und können zu einer ern-
i Gefahr für die öffentliche Ruhe und Ordnung werden,
shalb muh bei allen unseren Mahnahmen voranstehen, datz

Gerechtigkeitwaltet und ein gerader Kurs gehalten wird.
Kritik und politische Betätigung ist niemandem im Deutschen

Reich verwehrt . Die ehrliche und anständige Auseinander¬
setzung mit dem politischen Gegner soll nicht unterbunden
werden. Wer immer zur Mitarbeit ^ am Wiederaufbau bereit
ist. soll ohne parteipolitische Vorurteile dazu willkommen sein .
Die Staatsführung darf sich nicht von Erwägungen der Partei¬
politik leiten lassen ; es gibt nur ein Ziel der Staatspolitik : Die
Erhaltung und den Wiederaufbau des Reiches . Wer sich aller¬
dings diesem Ziele mit den Mitteln der Gewalt oder mit den
Mitteln der Beschimpfung und Verleumdung der Staatsorgane
«ntgegenstellt, gegen den soll von denjenigen Mahnahmen Ge¬
brauch gemacht werden, die durch die Verordnungen des Herrn
Reichspräsidenten zur Verfügung gestellt sind .

Letzte Nachrichten

Die «Stevblkhkett in Süd - entk<bkn,-
Rach der neuen Denkschrift des Reichsinnenministers über

die gesundheitlichen Verhältnisse in Deutschland ergeben sich
in den deutschen Ländern und Landesteilen recht beachtliche
Unterschiede der Sterbeziffern der verschiedenen Altersklassen.
Am gröhten sind die Unterschiede bei der Kindersterblichkeit.

Diese liegt in Ober - und Niederschlesien , in Mecklenburg-
Strelitz und im rechtsrheinischen Bayern weit über , in Schles-
wig-Holfteiit, Sachsen, Württemberg , Hessen und Baden da¬
gegen weit unter dem Reichsdurchschnitt . Weiter fallen be¬
sonders die hohen Sterbeziffern bei den über Fünfzigjährigen
im rechtsrheinischen Bayern sowie in Baden und Württem¬
berg auf , während in diesen Landesteilen die Sterbeziffern
bei den 15 bis 50jährigen , grotzenteils weit unter dem Reichs¬
durchschnitt bleiben. Im Gegensatz dazu ist in den nördlicher
gelegenen Gebietsteilen , wenn sie auch in den jüngeren AlterS-

, klaffen teilweise recht hohe Sterbeziffern aufweisen, eine ge-
ringe Alterssterblichkeit festzustellen; es gehören hierzu Meck -
lenburg-Strelitz , Ostpreußen , Pommern , die Provinz Sachsen
und Mecklenburg -Schwerin . Günstige Sterbeziffern in fast
allen Altersklassen weisen nutzer Schleswig-Holstein und dem
Freistaat Sachsen auch Hannover , Thüringen . Oldenburg ,
Braunschweig, Anhalt , Lippe und Schaumburg -Lippe auf . In
der Provinz Hessen -Nassau, im früheren Waldeck und in der
Pfalz steigen die durchschnittlich ebenfalls niedrigen Sterbe¬
ziffern in den höheren Altersklaffen , ähnlich wie in Heffen
besonders beim weiblichen Geschlecht, stark an.

Die Ausschutzarbeit i« Reichstag
In dieser Woche beginnen im Reichstage die grohen Aus¬

schuharbeiten. Am Donnerst «- tritt der Haushaltsausschuh
des Reichstages zusammen, deffen Beratungen sich bis in den
Dezember erstrecken werden. Auf der Tagesordnung stehen zu¬
nächst zahlreiche kleine Vorlagen , die aber ohne größere Debatte
den Unterausschüssen überwiesen werden sollen . Die wirklichen
Beratungen beginnen mit den Anträgen und Gesetzentwürfen
zur Frage der Pensionskürzung . Als Berichterstatter ist der
sozialdemokratische Abg . Roßman » in Aussicht genommen. Die
Beratungen über die Pensionsfrage werden mehrere Tage dau¬
ern . Gleichfalls am Donnerstag treten der Verkehrsausschutz
und der Wohnungsausschuh zusammen.

titeonbi in Washington
Verständigung zwischen Gramdi und Borah

WTB . W a s h i n g t o n , 17. Rov . (Tel.) Im « erlauf einer
Unterredung , die 25 Minuten dauerte , sind der italienische M i-
nister deS Äußern und Senatur Borah zu einer val -
len Berständiung über die Fragen der internatio¬
nalen Palitik gelangt. Grandis Stellungnahme zugun¬
sten einer Revision des Versailler Bertrags «nd einer
Annullierung der Reparationen und Kriegs¬
schulden bildete die gemeinsame Grundlage sur
den Gedankenaustausch .

Italien für Zusammenarbeit
WTB . Washington, 17 . Nov . (Tel .) Der italienische Außen¬

minister, Grandi , der Montag abend in Washington eingetrof¬
fen ist, gab nach dem Besuch, den er Hoover abstattete, die
Erklärung ab : Ich sehe meinen Besprechungen mit Hoover und
Simson mit größtem Jntereffe entgegen. Hoovers Initiative
im Juni war der Auftakt zu gesteigerter diplomatischer Tätig¬
keit und zu der Aufforderung an die Welt, datz man zu ge¬
meinsamer Arbeit zusammenkommen müsse . Wir haben Lavals
Washingtoner Besuch mit ehrlicher Anteilnahme verfolgt rind
betrachten seine hiesigen Unterredungen als Ermutigung zu
einer allgemeinen Zusammenarbeit . In Situationen wie den
gegenwärtigen fühlt man , datz das Heil der einen das Heil
aller Nationen ist und datz das Unglück eines Landes nie
zum Glück des anderen ausschlagen kann. Alle Länderinter -
effen sind eng miteinander verbunden. Ich bin ein Glied in
dieser Kette und komme hierher, um Italiens Mitarbeit zum
allgemeinen Wohle anzubieten.

mir MeltwivtfchaftskvisO
Für wirtschaftliche und politische Abrüstung

WTB . Paris , 17. Nov . (Tel . ) Der ehemalige Vorsitzende
der Internationalen Handelskammer und gegenwärtige Präsi¬
dent des französischen Autzenhandelskömitees, Senator 816*
mentel, äuherte zur Lösung der Weltwirtschaftskrise:

Die führenden Rationen der Weltwirtschaft, Deutschland,
Amerika, Frankreich und England , sind es, die die Probleme
der wirtschaftlichen Organisierung , von der die Zukunft der
Welt abhängt , zu lösen haben. Das Nächstliegende Ziel muh
die materielle «nd moralische , politische und wirtschaftliche Ab¬
rüstung aller Nationen sein . Dann wird man nach und nach
alle Hinderniffe beseitigen und im Anschluß daran sich für den
Abschluß einer regionalen oder kontinentalen Zollunion ent¬
schließen müssen . Sodann wird das Kreditproblem einer Lö¬
sung zugeführt werden müffen. Hier wird man durch eine
internationale Formel zur Schaffung einer soliden Institution
gelangen, die die guten von den schlechten Krediten zu unter¬
scheiden versteht, um dem Wirtschaftsverkehr zwischen den Ra¬
tionen größere Garantien und Erleichterungen zu verschaffen.
Letzten Endes wird es nur durch ein internationales Gleich¬
gewicht möglich sein , wieder Vertrauen zu schaffen .

Streik im Duisburg -Ruhrorter Hafengebiet
WTB/ Duisburg -Hamborn, 17. Nov . (Tel .) Der gestern

abend ausgegebenen offiziellen Streikparole des Deutschen
Verkehrsbundes find heute für die Arbeücr sämtlicher in den
Duisburg -Ruhrorter Hafenanlagen befindlichen Firmen gefolgt.
Der gesamte Umschlags - und Güterverkehr ruht . Vom Aus¬
stand nicht berührt sind die staatlichen Kipperanlagen sowie
die Kohlenverladeanlagen des Kohlenkontors. Im Streik be¬
finden sich etwa 800 Mann . Die Arbeitgeber haben den vom
Schlichter gefällten Schiedsspruch , der eine Lohnsenkung von

Prozent vorsieht, angenommen und seine Verbindlichkeits¬
erklärung beantragt .

Kein Abbruch der Kouferenz am Runden Tisch
WTB . London, 17 . Rov . (Tel .) Die gestrigen Erörterungen

im Ausschuß für bundesstaatliche Struktur der indischen Kon¬
ferenz am Runden Tisch haben entgegen manchen Voraussagen
nicht z« einem Abbruch geführt. Vielmehr ist jetzt damit zu
rechnen , datz die Erörterungen noch bis in die nächste Woche
fortdauern werden. Die Aussichten auf Erfolg der Konferenz
werden allgeniein als günstiger betrachtet.

Die chiuefisch-japauischen Kämpfe
Rückzug des Geuerals Matschangsche «

WTB . Rew-Aork, 17. Rov . (Tel. ) Nach einer Reuter - Mel¬
dung aus Tokio hat der chinesische General Matschangsche « be¬
gonnen, seine Truppen vom Ronni -Fluß zurückzuziehe «, nach¬
dem er alle Bedingungen Monjos angenommen hat.

Es sind mehrere Flugzengabteilnngen nach Mukden wegen
des Ernstes der Lage in der Mandschurei abgegangen.

Reichspräsident von Hindenburg empfing am Montag eine
Offiziersabordnung des König!. Ungar . Honved-Jnf .-Regts .
Rr . 3, die ihm im Aufträge des Reichsverwesers v. Horthy eine
Urkunde über seine Ernennung zum Inhaber dieses Regiments
überbvachte .

Tranerfeier für Friedrich Bartels . In der Wandelhalle des
Preutzischen Landtages fand am Montag die Trauerfeier für
den entschlafenen Präsidenten des Preußischen Landtages ,
Friedrich Bartels , statt. Vizepräsident B«»mh »ff sprach für das
Präsidium des Landtages , Ministerpräsident Braun namens
der preutzischen Staatsregierung . Dann folgte die Einäsche¬
rung .

* tvahleu uud ihre Lehren
Im demokratisch-parlamentarischen Staat gelangt in

jeder Wahl von einiger Bedeutung die Entwicklung des
Machtverhältnisses unter den Parteien zum Ausdruck .
Jede neue Wahl ist eine neue Phase im Zuge dieser Ent¬
wicklung. Und so mußte man auch die hessischen Land¬
tagswahlen vom letzten Sonntag betrachten . Das heißt
unter dem Gesichtswinkel der Frage , ob diese Wahlen die
Tendenz der Entwicklung der letzten 12 oder 13 Jahre
bestätigen oder nicht . Die Antwort ist klar : sie haben sie
bestätigt .

Und welches ist diese Tendenz ? Sie ist für denjenigen
der Zahlen zu lesen versteht, eine Verlagerung der Macht,
soweit sie sich in den Stimmen der Wähler offenbart,
» ach rechts.

Bei den Wahlen zur Nationalversammlung im Jahre
1919 vereinigte der Gesamtsozialismus gut 46 Proz .
aller abgegebenen Stimmen auf seine Listen, und noch
im Jahre 1920 waren es gut 42 Proz . Seitdem hat die¬
ser Anteil — mit einer Ausnahme im Jahre 1928 —
ständig abgenommen , und bei der letzten Reichstagswahl
am 14 . September 1930 mit 37,5 Proz . seinen Tiefstand
erreicht. In Heffen betrug dieser prozentuale Anteil bei
der letzten Reichstagswahl 40,2 Proz ., lag also nicht
unwesentlich über dem Reichsdurchschnitt ; vorgestern ist
er auf 38,3 Proz . zurückgegangen und nähert sich damit
dem Reichsdurchschnitt vom vorigen Jahre . Jedenfalls
gilt auch für Hessen die gleiche Beobachtung, die man
schon bei allen kleineren Wahlen der letzten Zeit zu ma¬
chen hatte , daß der Gesamtsozialismus an Boden ver¬
liert , wenn dieses Terrain selbst auch nicht sonderlich
groß ist.

Zur Linken gehört auf der bürgerlichen Seite di«
Demokratische Partei , die heutige Staatspartei . Jhv
prozentueller Anteil an den abgegebenen Stimmen ist
bei den Reichstagswahlen von 8,6 Proz . im Jahre 1920;
auf 3,8 Proz . im Jahre 1930 zurückgegangen. In Heffe«
betrug im Jahre 1930 dieser prozentuelle Anteil 5,2, vor«
gestern nur noch 1,4 . Bezeichnet man die sozialistischen -
Parteien und die Demokraten als „die Linke " im wei¬
teren Sinne dieses Wortes , so hat sich ihr machtpolitischer
Einfluß , prozentuell ausgedrückt, von rund 51 Proz . aller
abgegebenen Stimmen im Jahre 1920 auf 41,3 Proz . im
Jahre 1930 verringert . Die Resultate der Wahlen der
letzten Zeit lassen aber kaum einen Zweifel darüber auf«
kommen, daß dieser prozentuelle Anteil noch geringer
würde , wenn morgen Reichstagswahlen wären.

Der Verlust auf der Linken ist restlos der Rechten zu¬
gute gekommen . Denn der ganze Prozeß hat sich in der
Weise vollzogen , daß mit Ausnahme des Zentrums all«
Mittelparteien so gut wie aufgerieben bzw . ganz nach
rechts gedrängt wurden . Diese neue Rechte erhielt am
14 . September 1930 rund 38,5 Proz . aller abgegebenen
Stimmen . Der Prozeß der Verlagerung nach rechts voll-
zog sich ferner im Stil einer so starken Radikalisierung^
daß heute die extremste Partei auf der Rechten , der Na¬
tionalsozialismus , die absolute Herrscherstellung ein¬
nimmt .

Als Mittelpartei ist eigentlich nur noch das Zentrum
und die Bayrische Bolkspartei übrig geblieben. Der pro¬
zentuelle Anteil beider Parteien hat sich seit 1920 folgen-
dermaßen entwickelt : er betrug 1920 : 19 Proz ., am 7. De¬
zember 1924 : 17,4 Proz ., im Jahre 1928 : 15,5 Proz . und
am 14 . September 1930 : 14,8 Proz . Auch hier ist als«
eine gewisse Verringerung des prozentuelle« Anteils
festzustellen . Im ganzen hat das Zentrum aber seine
Position behauptet und sich als das stärkste Bollwerk einer
prinzipiell auf Ausgleich hinarbriteudeu Politik der
Mitte erwiesen , eine Tatsache , die in den Zeiten des Ra-
dikalismus ganz besonderes Gewicht erhält. (Der pro¬
zentuelle Anteil des Zentrums selbst sahne die Bayerische
Volksparteij war folgender : 19-20 : 14 Proz ., 1924 : 13,7
Proz . , 1928 : 12 Proz . und 1930 : 11,8 Proz .) .

Aus der ganzen Berechnung geht klar hervor, daß
das Zenttum als Mittelpartei die Schlüflelstellung besitzt.
Es kann, je nachdem, der Linken oder der Rechten zur
Herrschaft verhelfen . Und das gilt für Heffe « genau so.
wie sür das Reich und für Preußen . Es müßte denn
gerade sein , daß im Reich und in Preußen die Parteien
der Rechten sür sich die Mehrheit erringen . Damit ist
aber Wohl kaum zu rechnen .

In der Presse wird die Frage der Regierungsbildung
in Heffen naturgemäß mit großem Interesse erörtert.

. ! .!



weil dort unter Umständen ein Experiment gemacht wer¬
den könnte, das sük die gesawte ' Pölikik im"

Reich und
in anderen Ländern beispielhafte Bedeutung 'erhält .
S .'br wichtig ist eine Auslassimg öes . führenden Zen-
trumsorgans in Berlin , der „Germania " ; der entschei¬
dende Satz lautet : „Ter politische Umschüttungsprozeß,den wir durchleben , wird wahrhaftig nicht auf dem Gip¬
felpunkt des nationalsozialistischen Machtgewinnes be¬
endet sein . Dort wird vielmehr etwas beginnen, was
wichtiger und bedeutender . ist als die Entwicklung der
Zahl und der Größe : die geistige und politische Umfor¬
mung einer Bewegung zu einem wirklichem Instrument
der Staatspolitik , die sich allerdings gleichfalls nicht ohne
neue Erschütterung des Parteigefüges vollziehen kann.

"
Inzwischen hat auf der Linken eine Strömung an Ein¬

fluß gewonnen, die eine engere Zusammenarbeit , eine
Einheitsfront zwischen Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten für notwendig hält. Zwar haben, wie von maß-
gebenäer sozialdemokratischer Seite erklärt wird , bisher
noch keinerlei Verhandlungen stattgefunden, und von
Verhandlungen von Partei zu Partei könne auch für die
unmittelbare Zukunst gar keine Rede sein ; Tatsache sei
indessen , „daß bei einem beginnenden Bürgerkrieg sich
ohne jedes Zutun eine Überbrückung der Gegensätze zwi¬
schen beiden Parteien anbahnen werde".

Die kommunistische Parteizentrale war letzthin der So¬
zialdemokratie insofern entgegengekommen, als sie den
Terrorismus und Putschismus einzelner Ortsgruppen
und einzelner Persönlichkeiten der Partei scharf ver¬
urteilte . Ob sich die Ortsgruppen nach diesem Spruche
richten werden, das ist eine andere Frage . Von der Rech¬
ten wird darauf hingewiesen, daß das Ganze nur ein
Manöver der kommunistischen Parteizentrale sei , um ein
etwaiges Verbot der Partei , von dem in der Zeit ge¬
sprochen wurde (das aber nicht kommen wird) , zu ver¬
meiden und auf der ' Tagung der Polizeiminister , die
heute in Berlin stattfindet , eine etwas freundlichere'
Stimmung zu schaffen.

Unter allen Umständen wird man auch der Entwicklung
auf der Linken die größte Aufmerksamkeit zu schenken
haben . Bedeutungsvoll scheint uns in dieser Hinsicht , auch
der gestrige Leitartikel des Karlsruher „Volksfreund" zu
sein , in welchem es unter anderem heißt :

„Würden die Kommunisten, woran leider im gegenwär¬
tigen Augenblick noch nicht zu glauben ist, auch nur einiger¬
maßen in politischer Beziehung etwas Vernunft annehmen,
jso daß die Marxisten in Zukunft in einer großen- breiten
wnd tiefen Front dem Nationalismus sich entgegenstellen
könnten , wäre der Traum von der Überwindung des Marxis¬
mus sehr schnell und gründlich aüsgeträumt . Wie die Re-
« ierungsbildung in Heften nach dem Wahlresultat -möglich
Hein wird, ist im Augenblick gar nicht abzüsehem Die Ent¬
scheidung liegt sowohl beim Zentrum wie bei den Kommu¬
nisten . Sollte das Zentrum in Hessen das Experiment un¬
ternehmen , mit den Nationalsozialisten und eventuell unter
Einbeziehung der sechs Abgeordneten der bürgerlichen Split¬
terparteien eine Regierung zu bilden, würde die Wirkung auf
bas Reich wahrscheinlich nicht ausbleiben . Daß die Kommu¬
nisten eine parlamentarische Kombination Sozialdemokratie ,
Zentrum , Staatspartei und Christlicher Volksdienst stützen
werden , muß nach allen bisherigen Erfahrungen als unwahr¬
scheinlich angenommen werden."

Badisch-pfälzischerVolksbühnentag in Pforzheim
• Kürzlich konnte die Volksbühne Pforzheim auf ein
.zehnjähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß fand
im Saalbau eine Festkundgebung statt, zu der sich, nahezu 2000
Personen eingefunden hatten , ein Beweis , wie stark die Volks -
bühnenbewegung sich wie in anderen Städten auch in Pforz¬
heim ausgebreitet hat. Als Vertreter des Unterrichtsministe¬
riums war Oberschulrat Hosfmann (Karlsruhe ) anwesend. Das
Badische Landestheater war durch Direktor Rngner (Karls¬
ruhe ) vertreten . Unter den Ehrengästen bemerkte man noch
die Vertreter der Volksbühnenvereine Karlsruhe , Mannheim ,
.Freiburg , Konstanz, Singen , Kehl , Offenburg , Rastatt , Heidel¬
berg , Hockenheim, Schwetzingen, Weinheim und Stuttgart . Den
Mittelpunkt der Feier bildete die Festansprache des General -
iinteudanten Gustav Hartung vom Hessischen Landestheater in
Darmstadt über das Thema „Das Theater in unserer Zeit ".
.Der Vortragende brachte in seinen Ausführungen zum Aus¬
druck, daß heute nicht mehr das Theater der Großstadt , sonderndas Theater der kleineren Städte den Hauptfaktor in der Kul-
-turförderung bilde , und hier sei es besonders die Volksbühnen¬
bewegung, die als Kulturgemeinschaft einen großen Einfluß
auf die Tpielpläne des Theaters ausübt . Die Feier war um¬
rahmt von Musikvorträgen, dargeboten vom Pforzheimer Sym¬
phonieorchester , das gerade in letzter Zeit unter Leitung von
Richard Bannholzer eine beachtliche Höhe seiner Leistungen er¬
reicht hat.
, Am vorletzten Sonntag hielt der Verband Bezirk Baden-
Pfalz der DeutschenVolksbühnenvereine seinen achten Bezirks¬
tag ab . Der erste Vorsitzende , Or. Hirschler (Mannheim ) konnte
eine große Anzahl von Vertretern der Volksbühnenvereine aus
Baden und auch aus der Pfalz begrüßen . Aus dem Geschäfts¬
bericht , erstattet vom Bezirkssekretär Krämer (Karlsruhe ) ging
herbor, daß sich die Volksbühnenbewegung in Baden trotz
schlechter Wirtschaftsverhältnifse gut . gehalten Hobe . Dieser .Be¬
richt , wie der von Jakob (Mannheim ) erstattete Kassenbericht ,wurden genehmigt. Im Verlauf der Tagung sprach dann In¬
tendant Werkhäuser (Frankfurt a. M . ) über die Kulturarbeitder Landesbühne, wöhei er u . a . eine bessere Unterstützung des
Poksbühnengedankens und der Volksbühnenbewegung durchdie offiziellen Stellen wünschte . Der Vorstand wurde in der¬
selben Zusammensetzung wie bisher wiedergewählt^

Heidelberger Robel - PreiSträger . Nachdem jetzt ' GeheimratBosch und Or. Bergius den Nobel-Preis für Chemie erhalten
haben, ist dieser Preis im ganzen viermal an Forscher ge¬falle» , die ihren Wohnsitz in Heidelberg hatten . Außer Boschund Bergius , die den Betrag je zur Hälfte bekommen , warenes vorher Geheimrat Lenard und der Eiweihforscher GeheimratAlbrecht Kassel, der vor einigen Jahren starb. Ein fünfterNobel-Prelsträger in Heidelberg ist Professor Meyerhof, dervor drei Jahre » als Leiter der medizinisch -physiologischen Ab¬teilung des Medizinischen Kaiser-Wilhelm-Jnstituts nach Hei -delbcrn kam .

Der kommende engNscke « chndr- U
Wertzölle bi« z« 100 Prozent

Im englischen Unterhaus verbreitete sich am Montag der
englische Handelsminister Runciman über Englands Handels¬
politik. Die Krisis sei noch immer akut. England befinde sich zur
Zeit in einer Lage größerer Verlegenheit und Verwirrung als
zu irgendeiner früheren Zeit .

Zur Frage eventueller Einführung von Zöllen erklärte Run¬ciman , daß England nichts unternehmen dürfe , um die aus¬
ländischen Zahlungen zu behindern. Es wäre töricht, die ame¬
rikanische Finanzpolitik zu befolgen. Die Regierung erwägeden Erlaß von Ermächtigungen , um anormalen Einfuhren zubegegnen. Danach solle ein Wertzoll erhoben werden für be-
timmte Waren , der 100 Prozent nicht übersteige. Landwirt -
chaftliche Produkte würden davon nicht betroffen . Die Vor-
chläge würden sich auf eine Klaffe von Fertigwaren und Halb-
abrikaten beziehen , wie Koks und künstlicher Brennstoff , Töp-erei- und Glaswaren mit gewissen Ausnahmen , Eisen und

Stahl und daraus hergestellte Waren , Werkzeuge, darunter
wissenschaftliche Instrumente , photographische Artikel, Uhrenund Teile davon , elektrische Artikel und App.arate , Maschinen,darunter Nähmaschinen und Schreibmaschinen, Artikel aus
Holz, Woll - und Baumwollgarne sowie daraus hergestellte Wa¬ren , Seiden und Seidenwaren , Schmucksachen , Drogen und
Farben , Ole und Fette , Leder und Lederwaren , Papier und
Happe, Fahrzeuge , Schiffe und Flugzeuge , Gummi , Pelze und
Häute , Sportartikel , Spielzeug und Spiele . Der einzige Weg ,auf dem wir . unsere Währung auf ihrem Wert, erhalten kön¬nen , ist, daß wir dafür sorgen, daß unsere ungünstige Handels¬bilanz nicht noch schlechter wird. Wir haben eine beschränkteKaufkraft im Ausland , und ich hege die Hoffnung, daß wiruns diese Kaufkraft für notwendige Dinge ausheben und
Luxuswaren weglassen . Das Hauptmittel unsere Handels¬bilanz ohne Opfer für unser Volk wiederherzustellen, ist, denExport zu vergrößern und nicht den Import zu beschneiden .Diese beiden Dinge sind nicht unvereinbar .

*
Die Londoner Zeitung „Peuple " glaubt mitteilen zu können ,daß die Schutzzollvorlage dem Unterhaus im Monat Februarzugehen werde . Die Regierung werde vom Unterhaus Voll¬

machten verlangen , um nötigenfalls die Einfuhr gewisser Wa¬ren zu verbieten. Dabei werde der Art der Waren/der Ur¬
sprungsländer und der industriellen Bedürfnisse Großbritan¬niens Rechnung getragen werden. Der Getreidezoll alleinwerde dem Schatzamt sieben Millionen Pfund Sterling ein-
bringen .

Die Präferenzverträge mit Ungarn und Rumänien , die am16. November in Kraft gesetzt werden sollten, falls die von
Deutschland meistbegünstigten Staaten keinen Widerspruch er¬
heben , können nicht in Kraft treten , da einige meistbegünstigteStaaten Einspruch erhoben haben, nämlich die Tschechei, Ar¬
gentinien und die Türkei . Diese Staaten haben verlangt , daßDeutschland auch mit ihnen Meistbegünstigungsverträge ab¬
schließe , was auf Grund der Genfer Abmachungen über den
Ausnahmecharakter der Präferenzen von Deutschland abge¬lehnt wurde.

Polen will das ganze Oberschlesien . Der . Direktor des pol¬
nischen Westmarken-Vereins führte bei einer Rede in Katto-
witz anläßlich des Propagandamonats für Oberschlesien u . a.aus , daß Polen keinen Grund habe , was die sog. Revisions¬
forderungen angehe, sich mit dem gegenwärtigen Zustand zu¬frieden zu geben; es müsse vielmehr seinerseits eine Wieder¬
gutmachung des Unrechtes fordern , das ihm durch die gegen¬
wärtige Grenzziehung zugefügt werde und das deutsche
Oberschlesien , das polnisch sei, für sich beanspruchen.

&leitte Ehvontt
In Düffeldorf wurde wegen Unterschlagung der Oberpost¬

sekretär Windelen verhaftet . Er hatte es verstanden, Post¬
anweisungsgelder an sich zu bringen . Es dürfte sich um einen
Gesamtbetrag von etwa 30 000 JM handeln . Er steht außer¬dem in dem dringenden Verdacht, Markenpakete beraubt zuhaben. Die veruntreuten Beträge will er zum Teil verwettet
haben.

In Recklinghausenhat sich der 21jährige Heinrich Bartkowick ,der seinen Vater , den Polizeioberwachtmeister Bartkowick , er¬
schossen hat, der Polizei gestellt .

Im Prozeß gegen die Mörder des kommunistischen Bürger¬
schaftsmitgliedes Henning in Hamburg wurden wegen ge¬
meinschaftlichen Totschlags usw. Hoeckmayr und Jansen zu jesieben Jahren und Bammel zu sechs Jahren Zuchthaus ver¬urteilt .

Der Direktor des Dresdener Arbeitamtes , Or. Rerschmann,wurde am Montagnachmittag in seinem Büro von einem seiner
Angestellten, namens Friedrich, den er kürzlich aus dienstlichemAnlaß getadelt hatte, mit einem Dolchmeffer durch einen Stichin den linken Unterarm verletzt . Der Täter wurde der Polizeiübergeben.

Im Sklarek- Prozeß werden nun Mitglieder des Berliner
Magistrats vernommen, und zwar soll am Donnerstag um10 Uhr mit der Vernehmung des Oberbürgermeisters Böß, des
Bürgermeisters Scholz und des Stadtsyndikus Lange begonnenwerden.

Auf Antrag der Berliner Staatsanwaltschaft ist vom Unter¬
suchungsrichter die Voruntersuchung gegen Ludwig Katzenellen¬
bogen und die vier anderen Mitglieder des bisherigen General¬direktoriums der Schultheih-Patzenhofer AG. eröffnet worden.Gegen Ludwig Katzenellenbogen ist Haftbefehl erlassen wor¬den und er wurde in das Untersuchungsgefängnis Moabit ein¬
geliefert.

In Lebnsa sKreis Schweidnitz ) kam es zwischen dem Land¬wirt Raubvogel und seiner Frau am Kaffeetisch zu Streitig¬keiten . Raubvogel forderte , daß der Bruder seiner Frau dasHaus verlasse . In der Erregung drang er auf feine Frau ein,die aber von ihrem ältesten Sohn geschützt wurde. Die Frauschlug nun mit einem Stuhl auf ihren Mann ein und würgteihn darauf so lange, bis er entseelt am Boden lag. Die Raub¬
vogel erlitt nach dem Vorfall einen Nervenzusammenbruch.

In Schneidemühl (Ostnmrk) ist es der Polizei gelungen , eine
Einbrecherbande von 11 Personen dingfest zu machen . Es han¬delt sich um Mitglieder des Kampfbundes der KommunistischenPartei , deften Leiter und Organisator , ein kommunistischerStadtverordneter , gleichfalls an den Diebstählen beteiligt war .

In Schleswig hat ein Geschäftsmann seine Fra « und seinedrei Kinder im Alter bis zu 13 Jahren und sich selbst ver¬giftet. Während die Kinder bereits gestorben sind , ringen dieEltern noch mit dem Tode.
Bei Goppeustein (Lötschbergbahn, Schweiz) kamen beim Bau

von Schutzdämmen gegen Steinschlag und Schneelawinen aufder Lötschberglinie das Zugseil der Aufzugswinde mit der
Starkstromleitung in Berührung . Verschiedene Bauteile wur¬den dadurch unter Strom gesetzt ; vier Arbeiter wurden vom
elektrischen Schlag getroffen und getötet.

Me « ejchSwehv ittt Merrsie dee
Angesichts der großen Arbeitslosigkeit und der drückende» -Rot, in der weite Volkskreise sich befinden, ist auch ü,e Rcichz. ■:« ehr bemüht, die Maßnahmen der Regierung zur Linderung "

der allgemeinen Not nach besten Kräften zu unterstützen. JZengen Zusammenwirken mit den Behörden, den amtlichen undprivaten Wohlfahrtsstellen und den gemeinnützigen Verein:,gungen , die sich zur Winternothilfe zusammengeschloften hsi .ben, setzt das Wehrkreiskommando seine Hilfsmittel ei» . Di«Truppenteile geben in ihren Standorten und nach Orte»außerhalb ihre Feldküchen an amtliche Wohlsahrtsstellen abdie Küchenbetriebe zur Speisung Bedürftiger einrichten. Auchwerden in zahlreichen Kasernen mit Einverständnis der Sol-daten regelmäßig besonders Notleidende mit dem übrig blei-benden Essen gefpeist .
Die Fahrzeuge der Truppen , pferdebespannte und Kraft-fahrzeuge werden den Wohlfahrtsstellen zur Verfügung ge.stellt . Als die Zentralleitung für Wohltätigkeit in oen letz¬ten Wochen eine Kleidersammlung veranstaltete , jah man i»allen Standorten die Fahrzeuge der Truppen mit Trompeter »für dieses Hilfswerk eingesetzt . Zum Einholen der den Wohl -fahrtsvereinen in reicher Menge zuslietzenden Lebensmittel,Obstspenden und Heizmaterialien fuhren Truppenfahrzeugeund Lastkraftwagen der Kraftfahrtruppen über Land, bei

Geldsammlungen tragen die Musikkapellen des Reichsheercs
durch Spielen auf öffentlichen Plätzen zur Erhöhung des Er-
gebniftes bei . Auch Unterkunftsgerät wird zu Zwecken der
Erwerbslosenfürsorge zur Verfügung gestellt .

Diese Mithiffe der Reichswehr zur Linderung der Not er-
streckt sich über den ganzen Wehrkreisbereich, der die Länder
Württemberg , Baden, Heften, Thüringen , die Provinz Heften -
Naffau und den Regierungsbezirk Erfurt umfaßt .

^ ttvre « aGEterr
Im Lohnstreit bei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaftwurde der Schiedsspruch vom 11 . November 1931 vom Reichs¬

arbeitsminister für verbindlich erklärt .
Dir berufsständische Gliederung des neuen Hessischen Land¬

tags . Der neue Hessische Landtag setzt sich zusammen aus 21
Beamten , 12 Angehörigen der freien Berufe , 11 Arbeitern»7 Angestellten, 6 Handwerkern , 11 Landwirten und 3 Haus¬
frauen .

Bersammlungs - und UmzugSverbot in Anhalt . Die anhal«
tische Regierung hat alle Versammlungen und Umzüge unter
freiem Himmel verboten. Ausgenommen sind unpolitische Ver¬
anstaltungen dieser Art , die aber der Genehmigung der Regie¬
rung unterliegen .

Wegen Beleidigung des nationalsozialistischen PreffechefS
Rosenberg wurden in München die verantwortlichen Schrift¬leiter Or. Hirsch vom „Achtuhr -Abendblatt "

, Schiff vom „Vor¬wärts " und Grnber von der „Münchner Post" wegen übler
Nachrede und Behauptung unwahrer Tatsachen zu je 500 RM.Geldstrafe und zur Tragung der Kosten verurteilt . In allendrei Artikeln war behauptet worden, Hauptschriftleiter Ro¬
senberg habe politische Geheimarbeit im Dienste Rußlands
gegen Deutschland geleistet . Ein Beweis dafür , daß Rosen¬berg während des Krieges für die Entente gearbeitet habe, sei
nicht erbracht worden.

Das Rüstungsfeierjahr in Kraft . Der Generalsekretär desVölkerbundes teilt mit, daß die einjährige Rüttungspaufe in
Kraft getreten ist, und zwar mst Wirkung vom 1 . November
d. I . ab. Dem Vorschlag haben nahezu fünfzig Staaten zu¬gestimmt.

Die Zukunft des Völkerbundes. Der Londoner / Daily Ex¬preß" veröffentlicht einen Leitartikel , der sich mit den Schwierig,ketten im Völkerbund beschäftigt und von dessen Ende spricht.Der Artikel fordert die englischen Staatsbürger auf , von der
englischen Regierung zu verlangen , daß sie keine Gelder mehrfür die Genfer Organisationen entrichte.

Das englische Unterhaus hat die Antwortadresse auf dieThronrede ohne Abstimmung angenommen.
Schließung der Kolonialausstellung in Paris . Die MitteMai eröffnete Internationale Kolonialausstellung in Paris ,auf der Deutschland nicht vertreten war , ist geschloffen wor¬den . Der Präsident der Republik, Doumer , hatte ihr im Laufedes letzten Tages einen Besuch abgestattet . Die Ausstellungist von insgesamt 30 Millionen Personen besucht worden.

Die Finanzlage der Gemeinden
In Schwetzingen hat der Bürgermeister die Erhöhung derBürgersteuer auf 300 Prozent und die Einführung einer zehn¬prozentigen Getränkesteuer angeordnet . Der Gemeinderat er¬hob hiergegen Einspruch.
In Neuweier (Amt Bühl ) weist der Gemeindevoranschlageinen Fehlbetrag von rund 34 000 RM . auf . Der Geweinde-rat hat die Einführung der Bürgersteuer abgelehnt. Es sollnun der Bürgerausschuß dazu Stellung nehmen.
In Hornberg ist auf Grund der Haushaltnotverordnung die

Bürgersteuer in dreifacher Höhe rechtskräftig eingeführt wor¬den .
Ergebnislose Bürgermeisterwahl in Badenweiler . Auch der

zweite Wahlgang zur Bürgermeisterwahl in Badenweiler am
Sonntag ist resultatlos verlaufen . Trotz eifriger Anstrengun¬gen der Kandidaten und deren Anhänger konnte nicht die nö¬
tige Stimmenzahl auf einen Kandidaten vereinigt werden.Es hatten sich fünf Herren beworben, nachdem einer der Kan¬didaten aus dem ersten Wahlgang kurz vorher noch zurückge¬treten war . Von 004 Wahlberechtigten haben 510 abgestimmt.Eine Stimme war ungültig . Es erhielten : Dipl .-VolkswirtOr. Böhrer, Karlsruhe , 98 Stimmen , Dipl . -Volkswirt Hirth,Radolfzell 9, Emil Nägele, Badenweiler , 63 , Rechtsanwalt vrReidel, Mannheim , 214 und Regierungsbaumeister Wolf»Freibürg , 125 Stimmen . Jetzt mutz noch ein dritter Wahl-
gang bestritten werden, der voraussichtlich in 14 Tagen oder
3 Wochen stattfindet.

In der Waldshuter Bürgermeisterfrage scheint sich mit dem
bisherigen , nun über « in Jahr im vorübergehenden Ruhestandbefindlichen Gemeindeoberhaupt Or. Hörster eine Verständi¬
gung anzubahnen . Laut „Albbote" wäre Or. Hörster bereit»
seinen früheren Dienst wieder anzutreten , wenn ihm Ge¬
meinderat und Bürgerausschuß ihr Vertrauen schenken. Pro¬
fessor Wasmer , der stellvertretungsweise den Bürgermeister¬
posten ausfüllt , soll für eine Kandidatur nicht mehr in Fragekommen. In der nächsten Bürgerausschußsitzung foll die An¬
gelegenheit besprochen werden.

Bürgermeisterwahlen . In Herbolzheim erhielt der bisherige
Stadtrechner Albert Betsch von 58 abgegebenen Stimmen 30
und wurde damit gewählt. Auf Stadtrat Jos . Kupfer ent¬
fielen 23 Stimmen, ^während Stadtrat Wilhelm Huck 4 Stim¬
men erhielt . Eine stimme war ungültig . — In Unterbaldin«
gen <A . Donauefchingen) entfielen auf nicht weniger als 10
Kandidaten 195 stimmen , darunter waren 9 ungültig . Die
meisten Stimmen erhielt Landwirt Jos . Kindler, nämlich 95.

N



Da» SttüOk dev Älvdett
Vkan mutz heutzutage vom Glück der Arbeit sprechen , wennmun fltt bic Dielen Xeufenbe Don ^ tniee&Diofen beult , on bieDielen Menschen , bie in ihren besten Jahren dom Arbeitsprozeß

ausgeschloffen wurden und von benen man heute noch nichtweiß, wann unb wie fte wieber regelmäßig beschäftigt werben
können . Wenigstens wieber einmal solchen Menschen , wenn
auch nur für kurze Zeit bas Glück bei Arbeit zu schenken, bietet
bie Durchführung ber Winternothilfe Gelegenheit. Da sinb
schon in allen Stäbten . in größeren Lanbgemeinben bie Not-
gememschaften eifrig am Werk , unb bei vielen Mitarbeitern
dieses Hilfswerkes besteht bie Gefahr , baß sie , bie bereits zu100 Prozent Beschäftigten, noch weitere Aufgaben hinzubekom -
men, unb mancherorts ist sogar zu befürchten, baß bie ohnebiesüberlasteten und sowieso mit Arbeit reich gesegneten Haus¬frauen über Gebühr von ber Winternothilfe in Anspruch ge¬nommen werben.

In dieser Erkenntnis und im Wissen um bas Glück der Ar¬beit, hat nun der Präsident des Süddeutschen Arbeitsamtes in
Stuttgart , De. Käliri, den Gedanken ausgegeben, man wolle
doch so weit als möglich bei der Winternothilfe die Erwerbs¬losen mitbeschäftigen. Ihnen soll man — wie er sagt — das
Glück der Arbeit zuteil werben lassen. Der Gedanke ist so wert¬voll , bah er mit Nachdruck überall propagiert werben kann.
Nicht jene, die bereits schon überlastet sind , sollen neue Arbeits¬
verpflichtungen bekomme » , sondern diejenigen, die keine Arbeit,die nichts zu tun haben. Diese sollen in erster Linie mithelfenam eigenen Hilfswerk für sich und ihre Familien , für ihre Lei¬
densgenossen. Gewiß, alle kann man damit nicht beschäftigen ,und es kann sich nur um eine beschränkte Zahl handeln, um
wirklich für solche Dinge geeignete Menschen .

Notgemeinschaften, gönnt den Erwerbslosen bas Glück derArbeit und vergesset nicht , baß es mancherlei Gelegenheiten gibt,wo deren Hilfe wertvoll ist.

Dke Notlage dev badische« £mtfc-
mrd Sovstwkvtschakt

Eine Eingabe an die Regierung
In diesen Tagen haben sich die badischen landwirtschaft-

klichen Organisationen , nämlich die Badische Landwirtschafts -
Kammer, der Badische Bauernverein , der Badische Grundbesit¬
zerverband, der Badische Landbund , der Badische Waldbesitzer-

I
verband und der Verband badischer Gutspächter an die Badi»

che Regierung in einer gemeinsamen Eingabe gewandt, in der
ie erneut auf bie Notlage ber badischen Land - unb Forstwirt -
chaft hingewiesen haben.

Sie haben auf die große Schwierigkeit, die durch die Wit¬
terung des Jahres in zahlreichen Gemeinden entstanden ist,
ebenso wie auf den katastrophalen Zusammenbruch vor allem
auf dem Holzmarkt hingewiesen, der es zahllosen Landwirten
unmöglich macht , ihren Verpflichtungen nachzukommen. Ge¬
lrabe in letzterer Hinsicht ist ein erneut aufgegriffener Vor¬
schlag bemerkenswert, auch in Baden die Abgeltung öffentlicher
Lasten, und zwar sowohl Steuern , als auch Fürsorge - und
Wohlfährtslasten durch Naturalien zu ermöglichen. Die täglich
einlaufenden Anfragen , Gesuche , Beschwerden und Klagen bei
diesen Organisationen zeigen in erschreckendem Maße bas
Fortschreiten der Krise, die nunmehr auch die bäuerlichen
Kreise in Deutschland in schärfster Weise erfaßt hat . Wäh-
rendman mit großen Reichsmitteln Erwerbslosensiedkungen
gufzieht , bricht die noch vor kurzem in ihrem Kern gesunde
Bauernschaft zusammen.

Die Badische Landwirtschaftskammer hat deshalb den als¬
baldigen Zusammentritt der süddeutschen LandwirtschaftSkam-
imern, in denen die meisten Bauernbetriebe ihre- Vertretung
finden , verlangt , um gemeinsam beim Reich Vorschläge für
» ie Stützung dieser Bauernbetriebe zu machen . Die süddeut¬
schen Regierungen sollen gebeten werden, an diesen Verhand¬
lungen teilzunehmen.

Devlesttuo dev Llnrenfühvung
dev Re«chialbab«

Die Erdrutsche bei der Uelbenbrücke bereiten dem Bahnbau
des Schlußpunktes der Renchtalbahn von Bad Peterstal nach
Griesbach erhebliche Schwierigkeiten. Die Erbmassen des un¬
teren Rutsches sind seit einiger Zeit weggeschafft . Die Haupt -
gefahr bildet aber das darüber liegende mächtige und steile
Gebirgsmassiv, das Mitte Juli gleichfalls angebrochen wurde
und noch nicht zur Ruhe gekommen ist. Viele, Beratungen
und Prüfungen durch Beamte und Sachverständige haben in
der Zwischenzeit stattgefunden, deren Ergebnis zu dem Vor¬
schlag führte , die Linienführung der Bahn zu verlegen, um
dädürch weitere Ausgrabungen und Sprengungen am Fuße
des Berges zu verhüten und den gewaltigen Erbmassen den
Hauptwiderstand zum Absturz nicht zu rauben . In Ausfüh¬
rung dieses Beschlusses müssen zwei Wohngebäude beseitigt,
also abgebrochen , sowie Straße und Rench an einer Stelle
verlegt werden. Die neue Linienführung erfordert ganz er¬
hebliche Kosten . Der Präsident der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe . Freiherr von Eltz, weilte letzter Tage mit einer,Reche
von Sachverständigen zur Besichtigung des Gefahrengelandes
im Renchtal. ^

Ein - Richtigstellung
Von der Deutschen Bolkspartei wird mktgeteilt: „Eine Karls¬

ruher Zeitung brachte am 13. November „von geschätzter ^
seite

niiter der Überschrift „Allerhand Kombinationen " einen Bericht
über bevorstehende personelle ' Veränderungen in der badischen
Verwaltung . „Die geschätzte Seite " erweist sich als höchst un-
otintiert und muß sich deshalb auf das Fabulieren verlegen,
was diese Zeitung durch ihre Überschrift „Allerhand Kombina¬
tionen " selbst bestätigt. Deshalb erübrigt es sich auch , zu den
angeblichen Einwendungen des Herrn Finanzministers De.
Mattes Stellung zu nehmen, da zu allen diesen Fragen von
feiten des Finanzministers im Staatsministerium noch keine
Stellung genommen worden ist.

"

Kirchliche Beerdigungen von Nationalsozialisten
Die „Freiburger Tagespost" teilt mit : „Die nationalsoziali¬

stische Presse Badens berichtet neuerdings über Beerdigungen
von Angehörigen ihrer Partei ' durch katholische Geistliche im
Unter - und Oberland , wobei jeweils durch Mitführen von
Fahnen , Parteiabzeichen und militärischen Aufmarsch die Zu¬
gehörigkeit des Verstorbenen zu ihrer Partei auch schon beim
kirchlichen Akte aufs stärkste unterstrichen worden sei. Bei
diesen Mitteilungen wird mit besonderem Nachdruck dem Herrn
Erzbischof von Freiburg der Dank ausgesprochen, weil er er»
sreulicherweise diese Beerdigungen erlaubt habe.

ES sei deshalb hier , ausdrücklich festgeftxllt , daß weder der
Herr Erzbischof , noch die Ki'rchenbehörde von diesen Beendi¬
gungen irgendwelche 'Kenntnis hatten und von der Sache erst
aus der Presse etwas erfuhren .

"

Aus dev Larr - eSbarrvtttadt
Keine akademischen Feierlichkeiten. Die Studentenschaft an

der Technischen Hochschule zu Karlsruhe hat beschlossen, in die¬
sem Winter von allen äußeren Feierlichkeitenher akademischen
L-itte Abstand zu nehmen. Sie wird den durch den Ausfall des
Fackelzuges anläßlich des Rektoratswechsels freiwecdenden Be¬
trag dem Prorektor Prof . Dr. Plank für wohltätige Zwecke zur
Verfügung stellen .

Die Altkleidrr- «sw. Sammlung der Rotgemeinschaft nimmt
am Mittwoch , den 18. November , in der Mittelstadt ihren An¬
fang . Die Sammelkolonne 1 wird vorerst in den zwischen
Karl -Friedrich-, Kaiser- , Seminar - , Moltke - und Hans -Thoma-
Straße sowie Schloß gelegenen Straßen und Häusern sam¬
meln , während die Sammelkolonne 2 ihre Tätigkeit in den
Straßen zwischen Karl -Friedrich- Straße , Kaiserstrahe, Dur¬
lacher Tor , Engesserstraße und Schloß aufnimmt .

Erfolg der Caritas -Lebensmittelfammlung. Angeregt durch
ein Erzbischöfl . Hirtenschreiben, hat der Earitasverband in
der ganzen Erzdiözese in katholischen Landorten eine Lebens¬
mittelsammlung organisiert, die vor allem die Winterhilfe
der großen Städte unterstützen soll . Aus den Sammelbezir¬
ken, die dem Earitasverband Karlsruhe überwiesen wurden , ist
das Sammelergebnis in den letzten Wochen eingetroffen, teils
mit der Bahn , die die Beförderung unentgeltlich leistete , teils
mit Lastautos , die in dankenswerter Weise hon verschiedenen
Karlsruher Firmen und der Polizei zur Verfügung gestellt
wurden. Im ganzen sind bis jetzt 2700 Zentner eingetroffen,in der Hauptsache Kartoffeln und Obst . 58 Ortschaften haben
sich an dieser Spende beteiligt. Den Hauptanteil lieferten 22
Orte des badischen Mittellandes und 20 Ortschaften aus dem
Seekreis . Der Rest kam aus den Bezirken Bruchsal, Brette »,
Rastatt und aus einigen Ortschaften aus dem Rench - und
Kinzigtal . Die eingegangenen Lebensmittel sind durch den
Earitasverband an die hiesigen Vinzentiusvereine zur Weiter¬
gabe an die Armen verteilt worden. Außerdem wurden die¬
jenigen Schwesternhäuser damit bedacht, die sich besonders
stark an der Speisung von Hilfsbedürftigen an ihren Pforten
beteiligen.

Bettlerunwesen . Im Lause des gestrigen Tages wurden
mehrere Bettler von der Polizei festgenommen. In einem
Falle hatte ein auf der Wanderschaft befindlicher Bettler ein
dreijähriges Kind bei sich auf dem Arm , das er, wie die Fest¬
stellungen ergaben, ohne Wissen der Eltern von der Striche
weggenommen hatte, um es zur Erhöhung des Mitleids auf
feinen Bettelgängen mit sich zu führen.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Dienstagmorgen : Die Luftdruckverteilung hat sich seit
gestern über Europa nicht nennenswert geändert . Ein Hoch¬
druckrücken erstreckt sich noch von Skandinavien über England
bis nach Spanien . Die Zufuhr von Kaltluft durch nordöst¬
liche Winde wird infolgedessen anhalten . — Boraussage für
Mittwoch: Fortdauer des bestehenden Witterungscharakters .

^ mrre DoMMett ans Mett
bld . Freiburg i. Br ., 16. Rov . Am letzten Damstag durch¬

fuhren 25 Kraftwagen einen Teil der Stadt , um für die Rot-
Hilfe zu sammeln. Innerhalb kurzer Zeit waren die Wagen
mit Gegenständen aller Art überfüllt . Die Sammlung wurde
von über 600 freiwilligen Helfern aus den hiesigen Sport¬
verbänden durchgeführt. Ihr Ergebnis ist als ein durchaus gutes
zu bezeichnen .

DZ . Offenburg , 16. Nov . Im ersten Fall der heule begin¬
nenden Schwurgerichtsperivde hatte sich der 28 Jahre alte
Friedrich Stört , Maler in Emmingen (Amt Engen ) , wegen
erschwerten Totschlags zu verantworten. Stört hatte vor 11
Jahren (2. 3. 1920) den Nachtwächter Jung einer Offenburger
Automobilfirma durch zwei Schüsse schwer verwundet, so daß
dieser einige Stunden darauf verstarb. Er war von dem
Wächter bei einem Diebstahl auf dem Offenburger Güter¬
bahnhof ertappt worden , störk erhielt die gesetzliche Mindest¬
strafe von 10 Jahren Zuchthaus. Das Verbrechen kam da¬
durch ans Tageslicht, daß in Paris ein Deutscher namens
Fischer , der steckbrieflich wegen der Tötung des Jung gesucht
wurde und Mitwisser der Tat war , verhaftet wurde.

DZ . Schonach , 16 . Nov. Unsere Gegend wurde schon wieder
von einem schweren Brandunglück heimgesucht . Im Rohr¬
hardtsberger Kessel wurde der Elzhof in der Frühe des Sonn¬
tags ein .Opfer der Flammen . Das Haus wurde von den
Familien Schüßle und Kanstinger bewohnt. Außerdem be¬
fand sich darin noch ein kleiner Kolonialwarenladen . Die
Brandursache ist noch nickt geklärt.

Handel und astetftftaf*
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich)
17 . Rovrmb « 16 . JtoMmler

«<it> BrM fett tzr«,
Amsterdam 100 G- 169.23 169.57 169 .33 169 .67
Kopenhagen 100 Kr 88.91 88 .89 89 .81 89 .99
Italien . . 100 L. 21 .09 21 .73 21 .72 21 .76
London . 1 Pfd . 15 .94 15 .98 15.88 15 .92
New-Uork . 1 D. 4.209 4217 42 .09 4 .217
Paris . . . 100 Fr . 16.52 16.56 16.53 16 .57
Schweiz . . 100 Fr . 82 .07 82 .23 82 .12 82 .28
Wien 100 Schilling 58.94 59.06 58 .94 58 .06
Prag . . . . 100 Kr. 12 .468 12.488 12 .468 12 .488

Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 14. November 1831
hat sich in der verflossenen Bankwoche der Umlauf an Reichs¬
banknoten um 88,1 Mill . Reichsmark auf 4453,9 Mill . Reichs¬
mark, derjenige an Rentenbankscheinen um 0,8 Mill . Reichs¬
mark auf 413,5 Mill. Reichsmark verringert . Die Bestände
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich um 72,2 Mill .
auf 1189,8 Mill . Reichsmark vermindert. Im einzelnen haben
die Goldbestände um 63,3 Mill. Reichsmark auf 1038,0 Mill .
Reichsmark und die Bestände an . decknngsfähigen Devisen um
8,9 Mill . Reichsmark auf 151,8 Mill. Reichsmark abgenommen.
Die Deckung der Roten durch Gold und deckungsfähige Devisen
beträgt 26,7 Proz . gegeit 27,8 Proz . in der Vorwoche .

Die Privatdiskontnotiz erfuhr am Montag in Berlin , trotz
stärkeren Angebots, keine Veränderung . Der . Satz blieb un¬
verändert 8 Prozent . Tagesgeld mußte sich dagegen eine Er¬
höhung des Satzes um Ä— % Prozent gefallen lassen , .

Die Rruregelung des Rollfuhrwefens. über die NeuregelungdeS Nollfuhrwesens wurde unter dem Vorsitz des Reichsver-
kehrsmmisters Treviranus zwischen der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft und den Vertreter » des -speditions - und Fuhrge-

. werbes . verhandelt . — Es wurde grundsätzliches Einverneh¬men über die Bezuschussung von Rollfuhrleiftuugeu an Ab-
rechnungsgemeinschasten in Orten mit hohen Rollfuhrselbst-
kosten erzielt . (Die Spediteure und Fuhrhalter werden sich
bei größeren Güterabfertigungen zu Abrechnnngsgeineinschaf -
te« zusammenschließen.) Nachdem auch über die Kraftfahr¬
betätigung der Spediteure und Fuhrhalter Einverständnis er¬
zielt worden war , wurde nach Paraphierung der Richtlinien
für Auftragsspediteure die Ausarbeitung der technischen Ein¬
zelheiten den Vertragspartnern überlassen.

Rückgang des Bierverbrauchs. Das Aufkommen a » Reichs¬
biersteuer in der ersten Hälfte des laufenden Rechnungsjahres
1931/32 zeigt, in welchem Ausmaß der Bierabsatz im gesam¬
ten Reichsgebiet zurückgegangen ist . Der Rückgang ist , wie der
Deutsche Brauerverband mitteilt, so stark , daß den Reichs - und
Gemeindefinanzen aus den Biersteuererhöhungen überhaupt
kein Nutzen erwachsen ist . Das Aufkommen aus der Reichs -
biersteuer in den Monaten April bis September 1931 ist viel¬
mehr über 10 Prozent niedriger als in der gleichen Zeit des
Vorjahres . .In den Monaten Oktober und November sind die
Rückgänge noch erheblich größer geworden , so daß zahlreiche
Brauereien vor die Frage einer Betriebsstillegung gestellt sind .
Namentlich gilt das von allen Gebieten, in denen das über¬
steuerte Bier dem Wettbewerb des Weines und Apfelweins
ausgesetzt ist. Wenn die Bevölkerung ein Glas Wein zu dem
Preis erhalten kann, der für die gleiche Menge Bier fast allein
an Reichs - und Gemeindebiersteuern zu erlegen ist , ivird das
Bier einfach boykottiert.

Vergleich der Osmia AG. Heidelberg - Doffenheim . Über das
Vermögen der Osmia -AG., Heidelberg-Doffenheim , ist am
Samstag das gerichtliche Vergleichsverfahren eröffnet worden.
Das Aktienkapital von 200 000 RM . ist vollständig verloren.
Nach dem Status per 19. Okt . 1931 betragen von 420 672 RM
Aktiven die freien Werte 202 041 RM ., darunter 35 251 Außen¬
stände und 165 787 RM . Vorräte . An bevorrechtigten Forde¬
rungen sind 51505 RM . vorhanden, die ungesicherten Gläu¬
biger haben 370 262 RM . zu fordern. Gläubiger bis 50 NM.
werden voll befriedigt, die übrigen erhalten 40 Prozent . Über
die Neufinanzierung der Gesellschaft seien aussichtsreiche Ver-
Handlungen im Gange.

Die Gebrüder Jünghans AG ., Uhrenfabriken in Schram-
brrg, schließt nach Abzug des Gewinnvortrages von 456,02 RM.
mit einem Verlust von 2 256 468,05 RM . Zur Deckung dieses
Verlustes steht der gesetzliche Reservefonds von 3 070 303 .70
Reichsmark zur Verfügung . Zur Bilanzbereinigung wird eine
Kapitalherabsetzung in erleichterter Form nach der Notverord-
nung vom 6. Oktober durch Herabsetzung des Grundkapitals *
auf 15 Mill . RM . und dann durch Herabsetzung im Verhält¬
nis 5 : 4 , also auf 12 Mill. RM . vorgeschlagen . Damit soll
nach Deckung des Verlustes 1930/31 das Grundkapital bei vor¬
sichtiger Vermögensbewertung den durch die allgemeine wirt¬
schaftliche Krise bedingten Umsatz- und Ertragsmöglichkeiten
angepaht werden. _ _

Fusion englischer Eisenwerke. Nach der „News of World"
sollen Verhandlungen über eine Fusion von vier großen Eisen¬
werken mit einer Produktion von 4 Millionen Tonnen Stahl
im Jahre im Gange sein ._

2l&tl£&ffl$£ttttttt3 £tt
Handbuch der geographische » Wissenschaft . Herausgegeben

von Univ.- Prof . Dr. Fritz K l u t e , Gießen, unter Mitwirkungvon Prof . Dr. Behrmann , Frankfurt ; Prof . Dr. B. Dietrich,Wien ; Prof . Dr. E. v . Drhgalski, München; Prof . Dr. Geis -
ler , Breslau ; Prof . Dr. Kühn, Kiel; Prof . Dr. Maull . .Graz ;
Prof . Dr . Oberhummer , Wien ; Prof . Dr. A . Schultz , Königs¬
berg ; Prof . Dr. C . Troll , Berlin ; Prof . H. Wachner , Kron¬
stadt, und anderen Gelehrten . Etwa 4000 größere Textbilderund Kärtchen, gegen 300 Farbenbilder , viele Kartenbeilagen.
In Lieferungen zu je 2,40 RM . Akademische Verlagsgesell,
fchaft Athenaion m . b . H . , Wildpark, Potsdam . Lfg . 21 —25.
Fünfundzwanzig Lieferungen einer so bedeutenden Publika¬
tion , wie sie das Klutesche Handbuch der geographischen Wis¬
senschaft darstellt , lassen mit Recht schon einen Rückblick und
Ausblick zu . In ziemlich schneller Folge sind die blauen
Hefte erschienen, die bereits heute ihren großen , sich ständigerweiternden Leserkreis nicht nur in deutschen Landen, son¬
dern ebenso im Ausland haben. Die Spannung , die durch das
Erscheinen dieser neuartigem durch Wort und Bild intensivwirkenden, anregenden und belehrenden Bucherscheinung aus¬
gelöst wurde , hat sich längst in ein tiefgehendes und anhalten¬des Interesse verwandelt . War es das Thema : Die Erde
in Natur , Kultur und Wirtschaft, das so zeitgemäß und not-
wendig erschien , oder war es die hier angestrebte und — wie
heute bereits feststeht — auch erreichte Art lebendiger, erd -
naher Darstellungskunst durch Wort und Bild , war es schließ-
lich die vornehme, gediegene Ausstattung — genug , das Werk
hat sich bereits überall durchgesetzt, wo man geographisches
Wissen als dringend notwendig für das eigene Leben und für
die Weltgeltung unseres Landes erkannte. Fast auf allen
Gebieten der Wissenschaft wird mtt Hochdruck gearbeitet, aber
es ist einleuchtend, daß die Erdkunde dabei eine Sonderstel¬
lung einnimmt . Denn sie wendet sich, unbeschadet der not-
wendigen Fachkenntnisse, an den vielleicht größten Kreis der
vorwärts strebenden Jagend . Ihr unerschöpflicher Stoff , un¬
sere Erde in erdrückender Vielfältigkeit und Gegensätzlichkeit ,wird von ihr nach allen Möglichkeiten des Bodens , der Land¬
schaft , der Menschen und Tiere , der Wirtschaft und der da¬
mit verbundenen Politik gedeutet und dargestellt . In dieser
Darstellung sich

' für unsere Zeit die ' Führung errungen zu
haben , ist das unbestreitbare Verdienst dieses Handbuchs . Das
beweisen wieder einmal die neuen Lieferungen, die über
Südamerika, ' Ozeanien und die Antarktis handeln .

Richard Katz : Schnaps , Kokain und Lamas. Kreuz und quer
durch wirres Südamerika . (Verlag Ullstein , Berlin . Preis 4,50
Reichsmark brvfch ., Gzl. 6,50 M ( . ) — Wieder ist es die nur
Richard Katz eigne Art des Erzählens , die feinem neuen Buch
„Schnaps , Kokain und Lamas "

(Verlag Ullstein ) deit Reiz gibt
und dem Leser die Atmosphäre der durchreisten , durchwander¬
ten ' und durchlebten Länder in bunter Farbigkeit vor die Au¬
gen zaubert . Cb .ein „Schiff durch die Wiese" fährt oder ob Katz
am „Skelett Pizarros " steht , ob ihn die „abscheulichste Berg¬
krankheit der Welt " befällt, oder ob er zu beit „Quellflüffen
des Amazonas " hinabsteigt, ob er die „Hazienda im Urwald"
oder „lcm 585 " besucht , ob er von Kokain und Schnaps" oder
von „Trabajito " berichtet, vom „feigen Stier " oder vom „toten
kleinen Mädchenkopf" , von den „Salpeterhäfen " oder dem „ver¬
hafteten Großpapa "

, den „deutschen Kolonisten " oder den „Ur-
waldindianern ", von den „Frauen in Rio" oder von „Zucht
und Unzucht im Urwald"

, immer ist mit dem geschilderte «
Ereignis , der Anekdote , dem Stimmungsbild ein . tieferdrin -
gendes Problem verknüpft, ein Problem der Politik, der Wirt¬
schaft . der Natur , der Liebe , des Lebens.

E, Büchle speziaihaus für Bilder u - Einrahmungen °r.rr :ZuM
Inh . W. Bertsch . Ludwigsplatx Ecke Erbprinzenstr . Bitte besichtigen Sie meine 5 Schaufenster . Grolle Auswahl
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Älvberissemernschatt
dev obeve« Beamten des ReiGs

und dev Lündev
In Magdeburg ist am 5. September d. I . eine Arbeitsgemein¬

schaft der oberen Beamten des Reichs und der Länder im Be¬
zirk Magdeburg gegründet worden, an der Beamte fast sämt¬
licher Verwaltungen beteiligt sind .

Von dieser Gründung Notiz zu nehmen ist deshalb Anlaß ,
weil — wie aus der ersten Versammlung dieser Arbeitsgemein¬
schaft zu ersehen — ihr die Absicht zugrundeliegt , entgegen der
bisherigen vertikalen Zusammenfassung der Beamten im Deut¬
schen Beamten nun eine horizontal gegliederte Spitzenorganisa¬
tion der oberen Beamten in Deutschland zu schaffen .

Das Referat des Bezirksrevisors Schlegel (Berlin ) , Vorsitzen¬
der des Reichsbunds der Amtmänner , ging schon in seiner Fas¬
sung des Themas direkt auf das Ziel der Arbeitsgemeinschaft
zu : Heraus aus dem Deutschen Beamtenbund . Die Notwen¬
digkeit eines engen Zusammenschluffes der oberen Beamten des
Reichs und der Länder . Da es unerläßlich sei, den großen
Gruppen der laufbahnmäßig zusammengehörenden Beamten¬
schaft die selbständige Vertretung demjenigen Angelegenheiten
zu überlassen, die mit der Einheitlichkeit ihrer allgemeinen
Zweckbestimmung für die Lösung der Staatsaufgaben — Fra¬
gen der Vorbildung, der Ausbildung , der Amtsbezeichnung und
Besoldung — Zusammenhängen, habe sich die höhere Beamten¬
schaft schon sehr bald vom Deutschen Beamtenbund wieder ge¬
trennt und auch in den Reihen der oberen Beamtenschaft habe
aus gleichen Erwägungen seit 1923 das Bestreben nach Grün¬
dung eines Reichsverbands geherrscht . Später erfolgte Orga -
nisationsgründungen horizontalen Aufbaues hätten sich in das
Bertikalsystem in einer Weise eingefügt , daß hierdurch ihrer
Zusammenfassung in einer selbständigen horizontalen Groß¬
organisation erhebliche Schwierigkeiten erwachsen seien. Man
beschränkte sich deshalb s . Zt . auf die Gründung einer Ar¬
beitsgemeinschaft der oberen Beamte» im Deutschen Beamten¬
bund , des Reichsbunds der Amtmänner . Jener Versuch müsse
heute — nach Meinung des Referenten — als gescheitert be¬
trachtet werden, und er glaubt , eine Urabstimmung unter der
gesamten oberen Beamtenschaft des Reichs Und der Länder
würde eine erdrückende Mehrheit für die von der Magdeburger
Versammlung ausgegebene Parole : „Heraus aus dem Deut¬
schen Beamtenbund " ergeben.

Ausschlaggebend für das Problem einer horizontalen Spitzen¬
organisation der oberen Beamten sei die Tatsache, daß infolgeder Reformen der Nachkriegszeit eine weitgehendeVeränderungdes früheren mittleren Beamtentums vor sich gegangen und
seine Entwicklung zum oberen Beamtentum der Neuzeit erfolgt
ist . Voraussetzung für die Möglichkeit , der oberen Beamten¬
schaft größeren Einfluß auf die Gestaltung der oben erwähn¬
ten Fragen zu verschaffen , sei die völlige Selbständigkeit in der
Vertretung ihrer gesamte» Berufsbahnbelange . Im DBB . er¬
scheine dies nach der Entwicklung der letzten zehn Jahre nicht
möglich . Dort hätten große Mitgliedergruppen , wie die Ge¬
meindebeamten und die Lehrer ( diese eigentlich eine horizon¬tale im wahrsten Sinne ) im Laufe der Zeit ihre Machtstellung
ausnahmslos znm Nachteil der oberen Beamten ausgenutzt.

Im weiteren ging der Referent sodann auf die einzelnen
Punkte ein, die nach seiner Auffassung eine Loslösung vom
Deutschen Beamtenbund den oberen Beamten nahelegten , aufderen Wiedergabe hier zunächst verzichtet sei, da die Angelegen¬
heit noch im Stadium der Entwicklung sich befindet und der
Eindruck vermieden werden muß, als würde hier zu dieser d'. , .
Bestand der Beamtenorganisation im Reich und in Baden unter
Umständen empfindlich treffenden Aktion propagierend ein¬
seitig Stellung genommen.

Die Aussprache über das Referat fand ihren Abschluß in
einer Entschließung, die den engsten Zusammenschluß der ge-
gmten oberen Beamtenschaft zur wirksamen Vertretung ihrer

erufsbelange fordert und von ihren Führern erwartet , daß sieeine geschlossen«, einheitliche und selbständige horizontale Or¬
ganisation der oberen Beamten schaffen oder die bereits be¬
stehende horizontale Organisation , den Reichsbund der Amt¬
männer , hierzu ausbauen .

Anm Volk «»
dev badische« chattshalts «otvevovdnu «g
Wirksamkeit der Sperre für die Aufrückungs- oder Beförde¬

rungsbezüge
In Artikel 49 a . a . O . ist bekanntlich bestimmt, daß seit dem

Inkrafttreten der Haushaltsnotverordnung bei Ausrückungen
oder Beförderungen die nach der höheren Besoldungsgruppe
maßgebenden Dienstbezüge erst vom Beginn des 13. Monats
an zahlbar sind , der auf den Tag folgt, auf den die Ausrückungder Beförderung wirksam wird . Da unter Beginn eines Mo¬
nats eigentlich immer der erste des Monats verstanden wird,wurde die Bestiucmung vielfach so aufgefaßt , daß bei Beförde¬
rung z. B . auf 29. Oktober 1931 die Zahlung der höheren Be¬
züge mit dem 1. November 1932 beginnt , da dies anch der Be¬
ginn des 13. Monats ist.

Rach neuester Auslegung des Finanzministers ist die Vor¬
schrift so aufzufassen, daß vom Tag der Ausrückung oder Beför¬
derung an gerechnet eine 12monatige Sperrfrist läuft . In
obigem Beispiel beginnt diese Frist mit dem 29 . Oktober 1931
und endet mit dem 28 . Oktober 1932 , die neue» Bezüge sind
also vom 29. Oktober 1932 an zuständig. Die mißverständliche
Auffassung hätte vermieden werden können, wenn in Artikel 49
die Fassung gewählt worden wäre : Bei Ausrückung.
sind die entsprechende » Bezüge erst 12 Monate später , vom
Tag der Wirksamkeit der Ausrückung oder Beförderung an ge¬
rechnet , zuständig.

Die neue Auslegung deckt sich übrigens anch nicht völlig mit
der auch für Baden geltenden Nr . 7 der Reichsbesoldungsvor¬
schriften , da dort bestimmt ist, der Beginn des Besoldungs¬
dienstalters ist beim ilbertritt in eine andere Besoldungsgruppe
auf den ersten Tag des Monats festzusetzen .

twvpvüf ««- füv SevsovgttngSanwSvtev
Welche Kenntniffe sind für den einfachen und den gehobenen
mittleren Dienst bei Stellen in der Reichssinanzverwaltung

nachzuweisen ?
Znm Nachweis der für die einzelnen Laufbahnen erforder¬

lichen allgemeinen Bildung hat der Bewerber eine Vorprüfung
abzulegen.

1 . Vorprüfung für den einfachen mittleren Dienst.
Die Prüfung ist eine schriftliche .
Die Prüfungsaufgaben sind folgende:
a) ein Diktat in — je zur Hälfte — deutscher und latei¬

nischer Schrift , in dem die Sicherheit in der Rechtschrei¬
bung und Zeichensetzung nachzuweisen ist ( >4 Stunde ) ;

d ) ein deutscher Aufsatz . Es werden zwei gleich schwere
Aufgaben aus dem Gebiet des täglichenLebens zur Wahl
gestellt (3 Stunden ) ;

c ) sechs Aufgaben aus dem bürgerlichen Rechnen und der
Flächen- und Körperberechnung einfacher Art (3 Stun¬
den ) ;

ä) eine Aufgabe aus der Staatsbürgerkunde , die auch aus
mehreren Einzelfragen bestehen kann (2 Stunden ) .

2. Vorprüfung für den gehobenen mittleren Dienst .
Die Prüfung besteht aus einem schriftlichen und einem

mündlichen Teile.
Die schriftliche Prüfung besteht aus :

a ) einem Diktat in — je zur Hälfte — deutscher und latei¬
nischer Schrift , in dem die völlige Sicherheit in der
Rechtschreibung und Zeichensetzung nachzuweisen ist
<% Stunde ) . Bei Unsicherheit in der Rechtschreibung und
in der Zeichensetzung wird der Prüfling von der weite¬
ren Teilnahme an der Prüfung ausgeschlossen . Die
Prüfung gilt als nicht bestanden;

d ) einem deutschen Aufsatz . Es werden zwei gleich schwere
Aufgaben mit freiem Thema für die Bearbeitung zur
Wahl gestellt (4 Stunden ) ;

c ) der Übersetzung eines mäßig schweren deutschen Schrift¬
satzes — etwa 15 Druckzeilen — in eine fremde Spracheund der freien schriftlichen Wiedergabe eines zweimal
langsam vorgelesenen fremdsprachlichen Schriftsatzes —
etwa 15 Druckzeilen in einer fremden Sprache . Als
Fremdsprache sind alle lebenden Sprachen zugelaffen
(2 Stunden ) ;

d ) sechs Rechenaufgabe» (zusammen 3 Stunden ) . In den
Aufgaben ist Bruch-, Dezimal -, Prozent - , Zins - und
Zinseszinsrechnung . Mischung? - und Gesellschaftsrech¬

nung sowie Flächen- und Körperberechnung zu fordern.Der Prüfling muß die Fähigkeit besitzen, Gleichungen
ersten Grades mit einer ' oder zwei Unbekannten anzu-
fetzen und aufzulösen.

e) einem Aufsatz aus dein Gebiet der Staatsbürgerkunde
oder Volkswirtschaftslehre (2 Stunden ) .

In der mündlichen Prüfung — Prüfzeit für jede » Bewerber
etwa 30 Minuten — werden gefordert :

a) im Deutschen: erhöhte Fähigkeit , sich klar und sprachlich
richtig auszudrücken sowie rasch und sicher zu urteilen .Kenntnis der bedeutendsten Werke der deutschen Litera¬
tur von Mitte des 18. Jahrhunderts bis zur Gegenwart ;d) im Rechnen :

' dieselben Kenntniffe wie in der schriftlichen
Prüfung ;

c) in Staatsbürgerkunde : Kenntnis der Reichsverfassungund der Verfassung des Heimatstaates , der Behörden¬
organisationen des Reiches und des Heimatstaates sowiedes Reichsbeamtengesetzes;

ck) Volkswirtschaftslehre: Kentnnis der Grundbegriffe des
heutigen Wirtschaftslebens ;

e) Geschichte : Kenntnis der deutschen Geschichte seit dem
15. Jahrhundert und der Geschichte des Heimatstaates ;t ) Erdkunde : genaue Kenntnis Deutschlands, allgemeiner
Überblick über die europäischen Staaten , die außereuro¬
päischen Erdteile und Meere.

Die Angestelltenversichernngbei der Reichsbahn
Die Angestelltenversicherung ist gesetzlich vorgeschrieben für

Angestellte, deren Jahresarbeitsverdienst den Betrag von 8400
Reichsmark nicht übersteigt. Die Versicherung bezieht sich aufden Fall der Bernfsunfähigteit und des Alters . Die Rechts¬
grundlage bildet das Angestelltenversicherungsgesetzvom 20.
Dezember 1911 in der Fassung vom 1 . Juni 1924 . Träger
der Versicherung ist die Reichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte in Berlin . Durchführungsbehörden sind die Versiche¬
rungsämter , die Oberversicherungsämter und das Reichsver-
ficherungsamt. Die Mittel für die Versicherung werden zu
gleichen Teilen von der Reichsbahnverwaltnng und den Ver¬
sicherten durch laufende Monatsbeiträge aufgebracht. Für die
Höhe der Beiträge inr einzelnen ist die Gehaltsklasse der Ver¬
sicherten maßgebend. Der Aufwand der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft hierfür betrug im Jahre 1930 1,6 Mill . RM .
Gegenstand der Versicherung sind Ruhegehalt nebst Kinder-
zuschuh und Hinterbliebenenrente . Neben dieser gesetzlichen
Versicherung besteht auf Grund eines Abkommens vom 9. Ok¬
tober 1928 für die beim Reich und bei der Reichsbahn be¬
schäftigten Angestellten, für deren zusätzliche Altersversorgung
nicht anderweit gesorgt ist , die Verpflichtung, sich in einer hö¬
heren als der reichgesetzlich bestimmten Klasse der Reichsange-
stelltenverficherungzu versichern . Von dem dazu aufzuwendenden
Beitrag trägt der Angestellte ein Drittel , die Reichsbahnver¬
waltung zwei Drittel .

Altersgrenze für Zurruhesetzung in Bayer »
Die neueste Verordnung des Gesamtministeriums des Frei¬

staats Bayern vom 30 . Oktober 1931 zur Sicherung des Voll¬
zugs des Staatshaushalts bestimmt in ihrem 8 50 :

Etatmäßige Beamte , die das 60 . Lebensjahr vollendet ha¬
ben, können auf ihren Antrag ohne Nachweis der Dienst¬
unfähigkeit unter Bewilligung des Ruhegehalts in den dau¬
ernden Ruhestand versetzt werden, wenn ihr Ausscheiden im
Interesse des Beamtenabbaues liegt. Dabei kann ihr Ruhe¬
gehalt bis zu dem Betrag erhöht werden, auf den sie An¬
spruch hätten , wenn sie im Zeitpunkt des Ausscheidens aus
dem Dienste das 65 . Lebensjahr vollendet hätten .

Beamtenfragen im Oldenburger Landtag
Der Oldenburger Beamtenbund hatte , in einer Eingabe an

den Landtag gebeten, die Sonderkürzung der Gehälter in Ol¬
denburg und ebenso die Aufrückungssperre wieder rückgängig zu
machen . Die Eingabe hatte insofern Erfolg , als der Landtag
die Eingabe der Regierung in bezug auf die Frage der Sonder¬
kürzung hinsichtlich der Beseitigung der Aufrückungssperre zur
Berücksichtigung überwies . Ein Antrag der Landvolkpartei,
die Staatsregierung zu ersuchen , bei der Reichsregierung aus
einen Abbau der Besoldung der Reichsbeamten hinzuwirken,wurde abgelehnt.

Die vesrtz « « « des Kehrbezirks Btl >
li « <e« LH , Sitz Triberg .

Die Stelle eines Kaminfegermeisters ' für den Kehr¬
bezirk Billingen III , Sitz Triberg , ist freigeworden.
Der Kehrbezirk umfaßt die Gemeinden Triberg, Scha¬
rlach, RohrhardSberg, GremmelSbach, Nußbach, Langen-
schiltach, Tennenbronn , Niederwaffer, Reichenbach und
Hornberg . Die letzten S Gemeinden gehören zum
Amtsbezirk Wolfach.

Bewerbungen find unter Anschluß der in 8 7 der
Kaminfegerordnung vorgeschriebenen Belege innerhalb4 Wochen hierher einzureichen. R -711

Billingen , den 16. November 1931 .
BadtscheS Bezirksamt .

MWdttMheiOM
bei Neuenbürg .

Auf Grund der Reichs¬
verdingungsverordnung für
Bauleistungen haben wir
nachstehende Arbeiten öf-
fenllich zu vergeben.

Los 1 : Herstellung des
EtraßenkörperS , 2 300 cbm
Dammschüttung , 200 qm
Bestück und Schotter . 500
cbm Büschungspflaster.

LoS 2 : Beton - und Eisen¬
arbeiten , 200 cbm Beton-
und Eisenbeton, 12 t Zor-
reSeisen u . Kleineisenzeug.

Zeichnungen und Beding¬
ungen liegen beim Bauamt
und auf dem Dienstzimmer
der Waflerbaumeister Neu¬
enbürg a . Rh . zur Einficht
auf . Abgabevon Angebots¬
vordrucken nachEinsendung
von 1 JBf.

Angebotefind verschlossenmit Aufschrst . Umbau der

Altrheinbrücke" bi, Mon¬
tag, de« SV. November 1931,
dorm 11 Uhr, beim Bauamt
einzureichen. Zuschlagsfrist
8 Tage . R-710
Bad . Waffer - «ad Strahen-

banamt Lörrach.

Der nach der Verordnung
über Finanzstatistik vom
28 . Februar 1931 vorge¬
schriebene Ausweis über die
Einnahmen und Ausgaben
des Kreises Karlsruhe liegt
jeweils in der Zeit vom
16. bis 30. Oktober und
16. bis 30. April jeden
Jahres auf dem Kreisbüro,
Karlstraße 16, zur Einsicht -
nähme auf . R -709

Karlsruhe , 11 . Nov . 193 ! .
Der Kreisoorfitzende:

Stritt .
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Wir werben für Sie !
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Karlsruhe . SS.390
Güterrechtsregistereinträge.

1 . Zu Band II . Seite 179 :
Schartiag Otto , Händler ,
Karlsruhe und Ottilie geb-
Weißer- Vertrag vom 22 .
Okt- 1931 : Gütertrennung .

2 . Seite 180 : Schüler
Hermann , Kaufmann ,
Karlsruhe und Anna geb .
Joos - Vertrag vom29 . Sept -
1931 : Gütertrennung .

3 . Seite 181 : Rappender
Arthur,Installateur , Karls¬
ruhe und Karoline geb -
Hertle- Vertrag vom 13.
Okt- 1931 : Gütertrennung .

4. Seite 182 : Jakob Wil¬
helm Georg, Mechaniker,
Karlsruhe und Frieda
Marie geb. Deusch - Ver.
trag vom 24 . Oktober 1931 .
Gütertrennung .

5 . Zu Band III , Seite
250 : GlaSbrennrr Karl,
Magazinier , Karlsruhe und
Elise geb . Bopp Vertrag
vom 20. Oktober 1931 .
Weiteres Vorbebaltsgut der
Frau . 12 . November 1931 .

Amtsgericht Karlsruhe.

MWes Lalidesthealer
Mitttvoch , den 18. Nov . 1931

* A 9 (Mittwochmiete)
Th -Gem . II S .-Gr .

Ae Maske
Oper von Jenö Hubay

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha
Mitwirkende:

Blank , Haberkorn, Winter ,
Falke , Friedrich ,

I - Grötzinger, Hospach ,
Kalnbach, Kiefer, Löser,
Rentwig , Oerner , Schöpf,

lin, H - Rivinius
Anfang 19 ' /, Ende 22

Preise E (1 —6,30

Do - 19. 11 . Die Prinzessin
auf dem Seil . Fr - 20. 11 .
Neu einstudiert : Hansel
und Gretel . Hierauf : Neu
einstudiert : Die Puppen¬
fee. Sa -21 .1l . Uraufführg . :
Hochstapler -Komödie- So .
22 .11 . Don Giovanni . Im
KonzerthS. : Keine Borstllg.

WINTER
1931

Mach Dir und andern Freude ,
gib zur Winternothilfe !

Druck G Braun . Karlsruhe
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